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21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,10 .April1918 .Ne95.
SSS - - ¬

Kinderschutz - Stationen .Der unter dem Protektorate der Erzher - ¬
zogin Maria Josefa stehende Verein Kindeeschutzstationen ,

welcherKindernohneUnterschiedder KonfessionundNationali¬
tät in seinen 22 Anstalten unterbringt ,hält am13 .April
um 17 Uhr abens im Gmeinderatssitzungssaale des NeuenWiener

Rathausesseine diesjährige Generalversammlungab .Anschliessend
findet .umza .7 Uhr eine allgemein zugänglicheFestversammlung
statt ,bei welcherMinisterialrat Dr .EduardPrinz vonundzu
LiechtensteineinenVortragüberdieAufgabenderJugendfür¬
sorge haltenwird .

ZurZuckerrayonierung.Nachdemtrotz wiederholterAufforderung
noch immer zahlreiche Parteien auf Grund des neuenamtlichen
Einkaufscheinesdie Eintragungin die Kundenlistedesbis¬
herigenZuckerverkäufersnicht nachgekommensind ,wirdaufmerk
sam gemacht ,dass die Zuckerverkäufer verpflichtet sind ,nach

dem 14 .April 1918 keine Eintragung in ihre Kundenliste mehr

zu machen ,es sei denn ,anlässlich der Uebersiedlungoder
in Fällen ,welche die Zustimmungdes magistratischen Bezir ks - ¬
amtesaufweisen .

Vorläufige Regelung des Einheits -undExtremfleischbezuges
fürHaushaltungen .FürdenvondenFleischhauernwöchentlich
zu verfassenden Auszugaus demamtlichen Vormerkbuchewurde
eine Drucksorte aufgelegt ,welche in derKonskriptionsamts¬
Abteilungdes zuständigenmagistratischen Bezirksamteszu
beheben ist und zwar für die erste am 15 . . M.erfolgende

Abgabe zwischen dem 11 .und 13 . . . ,für dåe folgenden Abgaben

jedesmal am vorhergehenden Montag gelegentlich der Abgabeder
Abschnitte .Für den Umschlag ,unter welchemdieFleischhauer
und die ihren Mitgliedern Rindfleisch liefernden Konsumenten¬

organisationen ,Lebensmittellager . dgl .wöchentlich amMonta¬
die von den weissen amtlichen Einkaufscheinen und von den

roten .Lebensmittelkartenfür Milttärurlauberabgetrennten
Abschnitge abzugeben haben ,wurde eine amtliche Drucksorte

nichtaufgelegt ,es kannaberzwischendem11 .und13 .. M.
in der Konskriptoonsamts - Abteilung des zuständigen magistra¬

tischen Bezirksamtesein Musterbehobenwerden ,nachwelchem
der vorgeschriebene Umschlag jedesmal anzufertigen ist .

Stiftung .ImMai . J .gelangendie Zinsender GeorgundAnna
Fillgrader ' schenStiftung zur Verteilung .AnspruchaufBetei - ¬
lung haben nur Bürger von Wien ,welche infolge von

Unglücksfällenin momentaneNetlagegekommensind ;Bürger
derehemaligenVorstadtLeingrubegeniessenvorallenanderes
Bewerbern den Vorzug .Gesuche um Beteilung sind bis

längstens15 .AprilinderKanzleidesBezirksausschusses
Mariahilf auttrgen ,

Pferde- LizitationenimApril1918 .StabilesPferdespital
Wienam 11 .und 25 . ;Brünn am 29 . ;Göding am30 . ;
Pferdeverwertungsstelle:WienerNeustadtam13 ,und27. ;
HartbeiAmstettenam20 . ,SpratzernbeiSt .Pöltenam16. ,
Furgstall am 18 . ,Znaim am 14 . ,Wien Meidling am 12 ,und
24 . ,WienSt .Marxam23 .April1918.

Ernennungen.DerStadtrat hat ernannt :imStandeder
rechtskundigen Beamten :Dr .Karl Miksch zumMagistrats - ¬

Oberkommissär,Dr .EdmundMayerzumMagistratskommissär ;
im Stande des Stadtbauamtes :Ing .Rudolf Held zumBauober ,

kommissär,FelixTeichzumBaukommissär;imHilfsstatus:
Leopold Binder und Karl Schaden zuBauaufsichtsrevidenten ,
JosefProchazkazumGeometer=Assistenten;inderHaupt--¬
kassa Robert Svoboda zumKontrollor ,Adolf Müllerund
TheoderBittnerzu Adjunkten ;imSteueramt :KarlKirch-¬
steiger zumAdjunkten ;in der Kanzlei RichardProschek
undRackzuDirektionsadjunkten,JohannBauerzumOber-¬
offizial ,Karl KunrathundRudolfWalzzuOffizialen ,
Arthur Breymann ,Ferdinand Janauschek ,HohannKönig ,Rudolf
Silberbauer und Johann Zöch zu Akzessisten ;imZentral - ¬

Wahl und Steuerkataster Julius Sommerer zumOffizial ;
Heinrich Rossmann und Franz Esberger zuBezirkswahlkataster - ¬

beamten ;imExekutionsamtJosef HagerzumOberoffizial ,
Theodor Jellinek und Otto Schinkenmeyer zu Offizialen und

Feter RabenseufnerzumAkzessisten ;KarlHargerundFriedrich
Holzinger zuForstverwaltern .

Ankaufvon Gründenin BadHall .Der Stadtrat beschlossnach
einem Berichte des StR .Dr .Hass ,Gründe in BadHall

in der nächstenNöhedes KaiserinElisabethKinder¬
HospizesimAusmassevonrund29 . 000meum26 . 500Kronenzu
erwerben .DieAckergründeeigmansich für denAnbauvon
Kartoffeln und Gemüse ,das Erträgnis der Wiesen reicht für

mehsere Kühe ,so dass die Ernährungsverhältnisse der
Pfleglinge des Kinderspitals verbessert werdenkönnen .

GemeindrätlicherBürgerklub.UnterdemVorsitzdesObmannes
StR .von Steiner fand gestern eine Sitzung des gemeineerätli

chenBürgerklubstatt ,in welchemdie WiederwahlderLeitung
mittelst Zurufes genehmigt wurde .- Bürgermeister Dr .Weis - ¬
kirchner erstattete sodann einen ausführlichen Bericht über
die Vorsprache der Vizebürgermeister und der Obmnänner beim

Tirslen dat Gerfhertee erufare Zerrrrir di .Gaee
Ministerpräsidenten Dr .von Seidler .Anden Berichtknüpfte
sich eime eingehende lebhafte Debatte ,in welcher voneiner

ReihevonRednerndie EnzulänglichkeitderErnährungslage
der Bevölkerung erörtert und mahlreiche Beschwerdengegen
die Wirtschäft der Zentralen und gegen dieungleichmässige
VerteilungwichtigerLebensmittelerhobenwurde .Esfolgten
dann dieBeratung der Referate der heutigen Tagesordnung .

Schliesslich wurde über Antrag des StR .Dr .Klotzberg unter

lebhaftemBeifalleinstimmigdemMinisterdesAeussernGrafe
Czernin für seine Anpsrache an die Vertreter der Gemeinde
Wien und die darin enthaltenen bedeutsamen Aeusserungen

den herzlichsten Dankausgesprochen .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungam10 .April1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerhältdem
verstorbenen GemeinderateLecpold Schmidt einentief
empfundenenNachruf,dervonderVersammlungstehendange-¬
hörtwird .Sae3Sleif erceer deill folgudelaeel :

Ich haoeam14 .März . J .dercRegierungdieAbsicht
kundgegeben ,de allgemeinenGemeinderatswahlenauszuschrei¬
benundgebeten ,die Mandatsverteilungzu prüfenundzu
genehmigen .In Beantwortungdieser Eingabeerhielt ich

nun von der Statthalterei nachstehende vom 4 .April . J .

datierte Mitteilung :„ Ueber die Vorlage vom 14 .März . J .

beehre ich mich ,Euer Exzellenz mitzuteilen ,dassich
es ablehnen muss ,die Berechnungenüber die Verteilungder
Mandate anlässlich der von Euer Exzellenz in Aussicht ge - ¬
nommenenErgänzungswahlenfür den WienerGemeinderat
zu prüfen und zu bestätigen ,weil die Regierungnachwie
vor nicht in der Lage ist ,der Durchführung vonWahlen
in den Wiener Gemeinderat und die Bezirksvertretungen zuzu¬
stimmen .Der . k .Statthalter Bleyleben . "MeineHerren !
VomStandpunkte der Selbstverwaltung könnenwirdies
nur bedauern (lebhafte Zustimmung) .Auch im 2 .und4 ,

WahlkörpersindvieleMandatefällig undes wddaher
eine grosse Zahl von prolongierten Mandatenerreicht werden .
jecergarfaraet

DerHausbesitzerRudolfBerghoferhat2250Kronen
für Ortsarmein Hernalsund500KronenzurAusspeisung
armerKinderin Hernalsvermacht.

Die Ballfondsammlung1919des 20 .Bezirkes hatein
Ergebnis von 2760 Kronengezeitigt .

DerverstorbeneBrauereidirekterJuliusE .Thaussing
hat für amre Kinder des Bezirkes Wieden einen Betrag von

1000Kronengewidmet.
DerSeidenfabrikantRudolfReicherthat fürdie

Pfleglinge des Kinderhospizes Sulzbach Ischl 300 Krenenge
spendet .

DieverstorbeneFrauLinaWalterhat einenBetrag
von 50 0 Kronenerlegt .H .Seidenfrau hat 300 Kronengewid

met .Karl Ahornerhat 300 Kroneneden ArmendesBezirkes
Neubau gewidmet .Dr .Guiso Müller hat 100 Kronen für Arme

ddes 3 .Bezirkes gespendet .Die Firna A .Herzmansky hat

500KronenundJöhannSchöbel100Kronenfür Armedes
7 .Bezirkes gespendet .Dr .Josef Frankl hat 100Krenen
gespendet .Fritz Bodanskyhat 200 Kronengespendet .
DDie Direktion für die Linien der Staatseisenbahngesells

schaft hat dem Mannschaftsfonds der städtischen Feuerwehr

100 Kronenüberwiesen .
GR .Philp verliest denEinlauf :

GR .Rotter richtet an den Bürgermeister die Anfrage ,ob

ihmbekanntsei ,welcheStellungdie Regierungin derFrage
der österreichischenWasserstrasseneinnimmtundobe
er geneigtsei unterVerweisungauf die Beschlüssedes
WienerGemeinderatesunddesWienerWasserstrassentagesneu,
erlich an die Regierung heranzutreten und sie zuersuchen ,
endlich einmal zu der Frage Stellung zunehmen .

leiderfeststellen,dassdieBemühungenderösterreichische
KanalfreundebisherohnejedenErfolggebliebensind .Die
EntschliessungendesGemeinderatesunddesWasserstrassene

tages wiedie zahlreichenweiterenDenkschriften ,dieich
zurBetreibungderSachederRegierungübermittelthabe,
habenkeineAntworterhalten ,wirsindderVerwirklichung
des angstrebtenZieles umkeinenSchritt nähergekom.
EsmussunsmitNeederfüllen ,wennwirsehen,inwelch
grosszügigerWeisedieVorarbeitenfürdenDonau"Mairkanal
in Angriffgenommenwurden .WirgönnendenBayerndie
Herstellungdervonihnenschonseit langerZeitangestreb-¬
ten GrosschiffahrtsstrassevomRheinzurDonau ,umsomehrals
auchwir uns davoneine Belebungdes Doaauverkehresversrrs -¬

chenundwirwerdengewissauchdieAusgestaltungder
Donaufördern ,aber wir müssenimInteresse derösterreischen
Volkswirtschaftmit der grösstenEntschiedenheitdaranfest ,
halten ,dass der Donau- Oder- Kanalsofort hergestellt wird ,
der für Oesterreich und besonders für WieneineLebensnot - ¬
wendigkeit ist ( Rufe :Sehr richtig ! ) .Es ist sehr
bedauerlich ,dass die österreichische Regierunginder
Wasserstrassenfragenicht die gleicheEnergiebeweist ,wie
die bayrischeStaatsregierung ,obwohlsie sich aufein
verfassungsmässigzustande gekommenesGesetz undein

schonbaureifes Projekt stützen kann .Wirmüssendaher
immerwiederdie Forderungerheben ,dass die Regierungigrer
gesetzlichenVerpflichtungnachkommt.Ich werdegernedie
vorliegendeAnfragezumAnlassnehmen ,michneuerlich
andieRegierungmitdemErsuchenzuwenden,ihreStellung
zur österreicheschen Wasserstrassenfrage ,insbesondere
zur DurchführungdesDonau-Oder--Kanalesbekanntzugeben.
GR.IgnazFischerwünschtineinerInterpellationMassnahmen
gegendieaufWienerBahnhöfensichherumtreibendenschul¬pflichtigenKnabenundjungenBurschen,diedasfürHand¬
langer -undTrägerdiensteerworbeneGeldvernaschen,ver¬
geudenundverspielen .Diese Jugendbilde eineZuchtstätte
fürPlattenbrüder.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,dieAngelegen-¬
heit gehörein denWirkungskreisder Polizeibehörde ,er
werdedie AnfrageandenFolizeipräsidentenleiten .



Der Folizeipräsident richtet in Erwiderung aufdie
Interpellation des GR .vonSteiner über dieSicherheits .
verhältnisse in Wien nachfolgende Zuschrift an denBürger - ¬

meister :Ich habe schon vor längerer Zeit zur Bekämpgung
der überhandnehmenden Einbrecherplage die zentrale Behand - ¬
lung der Anzeigen wegen schwerer Einbrecherdiebstähle und

aller bei Einbruchsdiebstählen ergriffenen Fersonen in

Sicherheitsbüro angeordnet und eine ausgiebage Vermehrung

des Personales dieses Amtes verfügt En der Erkenntnis ,dass
dierepressiveTätigkeitansichalleindieSicherheits-¬
verhältnisse ncht ausreichendzu bessernvermag,

habe ich bereits die Ergänzung der Sicherheitswache unddes

PolizeiagentenkorpsaufdensystemisiertenStand ,welcher
während des Krieges durch Abgänge und Abkommandierungen

stark geschwächt wurde und überdies eine ausgiebige Ver¬
mehrung dieser polizeilichen Exekutivorgane bei den vor¬

gesetztenStellen beantragt .Ueberdieshabeich michandas
Platzkommando mit dem Eruchen gewendet ,zur Vornahmevon
umfassenden nächtlichen Streifungen Militärpolizeiorgane

zur Verfügungzu stellen ,umdie Stadt vonverbrecherischen
Elementen ,unter denen viele Militärpersonen sind ,nachund

nachzu säubern .Dassübrigens die mangelhafteBeleuchtung,
wie dies in der Anfrage des Herrn Gemeinderates vonSteiner

ausgeführtwird ,die Sicherheitder Personunddes
Eigentumsschwer beeinträchtigt ,ergibt sich ohneweiters

ausderStatistik der imPolizeirayonsverübtenEinbruchs¬
diebstähle .DiedurchschnittlicheAnzahlder täglicherstat¬
teten Einbruchsanzeigen betrug nämlich im Juni 1917
10 ,im Juli 7 ,im August8 ,im September6 ,im Oktober13 ,
im November13 ,im Dezember 15 ,im Jänner 191818 ,
imFebruar15 undimMärz15 .

Bgm.Dr .Weiskirchnerfügtbei :Ichzweiflegarnicht,
an demguten Willen ,aber es genügt ja nicht nur die Vermeh- ¬

rung der Wache ,sondernes ist vor allem aucheineVerbes-¬
serung unserer Ernährungslage notwendig ,denn dies würde

sehr dazu beitragen ,dass diese Diebstähle ,die sichhaupt
sächlich auf Lebensmittel erstrecken ,unterbleiben .

Gr .Schäferrichtet an denBürgermeistereineInterpella
tion ,betreffend die in den letzten Tagenin denTagesbäät - ¬
tern erschienenen Richtpreise der wichtigsten Lebensm .ttel ,

dass er micht wisse
und führt weiter aus,/woher die Gastwirte dieLebensmittel
zu den angegebenen Richtpreisen nehmen sollen ,Arbit - ¬

aget

denBürge. ais ertet zuwolle umSoZ tze, W

desLebensmittelhandelsgegendieseunmöglichenRichtpreiee
zu geschehen habe .

Bgm .Dr .Weiskirchmer :Die Veröffentlichung derRicht - ¬
preise in denWianerTagesblätternist vonderZestral¬
preisprüfungskummissienimEinvernehmenmitdemVolkser-¬
nährungsämte vorgenemmenworden .Ich selbst oder die Ge- ¬

meindeWienhabennichtdengeringstenEinflussaufdie
Beschlüsseoder Anerdnungerdieser Wentralstelle ,dasia
gemäs§38dersegesanntenPreistreibereiverordnungnur

ausVstreternderLandwirtschaft,desBergbaues,derIndu¬
strie ,desGewerbes,desHandels,sowiederKonsumentenor -¬
ganisatfonenbestehtundin ihr die GemeindeWienüber-¬
hauptLichtvertreten ist ( Rufe :Hört ! ) .Eswäredaher
Sacheder Vertrater des Nandelsunddes Sewerbesinder
Zenfralpreisprüdungsstelleseltst gewesen ,gegendievom
HerrnInterpellantenbeklagteVeröffentlichungderRicht-¬
praise energisch Stellung zumehmen.

zier Sesrgaltalere
Gr .Heroldhyzedie Gründungeinesstaatlichen

Auslands - Aufklärungsamtes ,zu welchemderGemeinderat
Männer der Feder ,Industrielle und Kaufleute ,sowiesprach - ¬
kundige Hoteliers beigezogen werdensollen . .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Diese
Anfragebehandelteine Angelegenheit ,die michschonseit
langem interessiert Ich werde mir ein ausführliches Magi

Stratsreferatvorlegeunlassen ,dieAnfragewerdeichals
AntragbehandlenunddemStadt -undGemeinderatevorlegen.

DerBürgermeisterbemerßtehiezu ,ich kannnurmitteile
dass gelegentlichder Vorspracheder AboddnungbeimMinister
präsidenten ,dessen Aufmerksamkeit auf die überflüssige

papierserschwendende die Bevölkerung irreführende und
aufreizende Verlautbarung ( Rufe :Sehr richtig ! )gelenkt hat

SemeinderatJ .Fischerpagl:
Esverlantet .dass in denWienerKühlbäuserngrosse

Mengenan Fettgänsen und sonstigemGeflügelaufsestapelt
sind .In den letzten Tagen wurde eine frisch anselangte

Geflügelsendungin dasKühlhausin derFranzensbrücken¬
Strasse geführt und da die Kühlhausverwaltungverweigerte .
würde ,dasGeflügelimKühlhausimPratereingelagert.
DerInterpellant stellti dieAnfrage :

1 )UstderBürgermeistergeneigt ,amtlichfest¬
stellenzulassen ,obundwelcheMengenundseitwelcher
Zeit Geflügelin denWienerKühlhäusernaufgestapeltsind
und . )Ist der Bürgermeister zutreffenden Falles gs¬
neigt ,sofort entsprechendeMassnahmenuhdderPreistreibe¬
rei ein Endezumachen.

Bgm.Dr .Weiskirchnererwidert :Leidertrifftsoweit
es mit bekannt ist und der Magistrat in der ihmzurVer¬
fügunggestandenenkurzenZeit erhebenkonnte ,dieAnnahme

des Interpellanten ,dassin denWienerKühlhäuserngros
se MengenanFettgänsenundsonstigenGeflügel ,aufgestapelt
sind ,nichtzu :Imstädt .Kühllagerhausewenigstensliegen
heuteungefähr380quGeflügel ,also für denWienerBedarf
sehr kleineMengen ,die dazunochdurchwegsaus kleinenin
den letzten 14 Tagen eingelangten und nur zurvorübergehenden

EinlagerungbestimmtenPosten besteben .Mir wärees sehran¬
genehm ,die grosseMengenvonGeflügelbestätigenzukönnen.

Leider ist diese Behauptungnicht richtig .Ich habeaus¬
drücklicheine in einer früherenSitzung
des Gemeinderateserklärt ,dass ich das städtischeKühllager¬
haus nicht zu preistreiberischen Spekulationszwecken aus¬

nützenlasse .EinevorübergehendenEinlagerungimKühllager¬
hause muss deshalb erfolgen ,weil sonst das Geflügel verder¬

ben würde ,Schliesslich bemerkeich ,dass diePreisbildung
für Geflügelin Wienganzundgar abhängigvonjener inUn¬
garnunddie BekämpfungderPreistreibereiin ersterLinie

demKriegswucheramtezusteht .IchwerdedaherdieseInter¬
pellation demKriegswucheramte ,das ohnediesin denletmten
WochengeradegegendieGeflügelgrosshändlerziemlich
scharfvorgegangenist ,zurweiterenAmtshandlungübernit¬teln .

GR.Dr .RittervonSchwerz-Hillerfragt ,obder
Bürgermeisternicht geneigt wäre ,vomMagistrateein
ElaboratausarbeitenunddemGemeinderatevorlegenzu
lassen ,in welchemunterausführlicherDarlegungderGründe
welchenicht nur für die Stadt Wien ,sondernauchfür
ganzOesterreichgleiche Bedeutunghaben ,Regierungund
Parlament ersucht würden ,ein Gesetz für die Ueber¬
gangszeit auszuarbeiten ,in welchemder gegenwärtig fürande
re öffentliche Zweckein AnspruchgenommeneWohnraum
währendder Uebergangszeit ,d,i .währendeinesZeitraumes
von etwa drei Jahren nach demKriegsschluss ,der
öffentlichen Wohnungsfürsorgeder Städte undLänder
dadurch zur Verfügung gestellt werde ,dass diese beiden
Kösperschaftenermächtigt würden ,in dieMietverträge ,
bezw .in die Requisitionsverhäktnisseeinzutreten .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :DerWiener
Gemeinderathat sich mit dieser Fragebereits inseinen
Sitzungenvom20 .und21 .März. J .anlässlichderBeratung
überdie WohnungsfragenachdemKriegebefasst .Ichhabe
das Ergebnisdieser Beratungenallen beteiligten Zentral -¬

stellenzurKenntnisgebrachtundhiebeialsallerdringend¬
ste Aufgabeder Regierungdie ErlassungeinesGesetzes
gefordert ,durch welches die im Requisitionswege gemieteten
ObjekteunddieaufPachtgründenerrichtetenLagerund
Barackenfür eine UebergangszeitinsbesonderefürZwecke
der Gemeindegesichert werden .Sollte sich dieErfüllung
dieser ForderungwiderErwartenverzögern ,so werdeich
nicht versäumen ,rechtzeitig den WienerGemeinderatzuunter ,
richten ,umneuerlichimNamendesWienerGemeinderates
die Regierungmit allemNachdruckean ihre Pflichterinnern

zu können ,diese ebenso wichtige als dringende zur

Vermeidungeinerdie öffentlicheOrdnungbedrohendenObdach-¬
losigkeitunentbehrlicheVorkehrungmitdergrössten
Beschleunigungzutreffen .

ichinderjüngstenZeithinsichtlichderSicherungund
BesserungderFleischversorgungZiensveranlassthabe,
dürfte denHerrenaus denZeitungsberichtenbekanntsein
undigt werdeheutebeieineranderenInterpellztionnoch
Gelegemeithaben ,auf diese Sachezurückzukommen- .Inden
etzten Tagenhabeneine Denkschrift über dietraurigen

LebensmittelverhältnisseWiens derRegierungüterreicht,
indergeradedieFleischversorgungdieHauptrollespielt-¬
Es ist ein Zeichender ganzunzulänglchenOrganisation
unseres Ernährungsdienstes ,dass eine gleichmässigeVer¬
teilung der vorhandenen Lebensmittel in Oesterreich über . - ¬
hauptnicht erreicht werdenkann ,DassabergeradeWien
ammeistenleidet ,gehtdaraushervor ,dasswirder
grosste Konsumortsind, ,dass unsere Produktioninnerhalbder
Gemeindegemarkungeine unendlichkleine ist ,diejden¬
fallsingarkeinemVerhültnissesteht ,zudenBedürfnis
sen der Verbraucher - .Ich habe durch dasStadtphysikat
eineUntersuchungdarüberanstellenlassen ,wiedieEr. -¬
nährungsverhältnissejetzt gegenüberjenensind ,dewir
imFriedenhatten .DasStadtphysikatist aufGrundseineI
wissenschaftlichenErwägungenzudemSchlussegekommen,
dasswirjetzt einEr---nährungsdefizitvon65%haben,
sodass also die Bevölkerung heute nur mehr 35 %jener
Bedarfsartikelerhält ,diesiein Friedenszeitenhatte-¬
DieseZiffer spricht mehrals alles anderefür dieVer-¬
hältnisse ,unterdenenwirjetztleiden.

GR .Franz Kubaeek verweist auf Zeitungsberichte
denenzufolge bei der Regerlungdes Fleischbezugesden
Bewohnernder Stadt Klagenfurt ,bezw -KärntensproKopf
und Woche 75 Dekagramm Fleisch zugewiesen wurden - .Er

richtet anden Bürgermeister die Anfrage ,was er zu tun

denke ,damit die BewohnerWiensein angemessenesFleisch¬
quantumzugewiesenerhalten .

BGM-Dr -Weisskirchner:Diein denZeitungs
nachrichtenvom6 -d -M-enthaltenenAngabenüberdie
Höheder für Kärntenfestgesetzten wöchentlichenFeisch¬
kopfquote ,sind nach einer beim Amtefür Volksernährungein
geholtenInformationunrichtig .- Eswirdvielmerdie
für dieses Kronland festgesetzte Kopfquote bedeutend ge .

ringersein .DiebezüglchenVerhandlungensindjedochbeim
Volksernährungsamtenoch nicht zumAbschlusse gelangt -Was



GR .
rugl:

dKunschalWiemirvonabsolut
glaubwürdigerSeite mitgeteilt wird ,werdenan dieGemein¬
schaftsküchen der „ Rohö "pro Kopf und Wochenicht 20 ,son¬
dern 50 dkgBindfleisch angegeben .Die Mitglieder derRohö
bezw .die Gästeder Gemeinschaftsküchederselbenerhal¬
ten somit 70 dkg Rindfleisch ,das ist mehr ,als die dreifa¬
che Menge ,welcheder Bevölkerungverabfolgt wird .DieseTat¬
sache ,die nur als ein unerhörter Skandal bezeichnet werden

kann ,ist geeignet ,dieüberalles MassgeduldigeBevölke¬
rung in grösste Erregung zu versetzen, ,sie mit lebhafter Er¬

bitterung zuerfüllen .
Ist der r Bürgermeister bereit ,bei denmassgebenden

und für diesen Skandal verantwortlichen Stellen die soforti¬

geBehebungdesselbenzufordern .
Bgm .Dr .Weiskirchner antwortet :Es ist richtig ,dass

die Gemeinschaftsküchen der Rehö proKopf und Wochenicht 20 ,

sondern50dkgRindfleischerhält ,abernichtnurdiese ,
sondern alte Heiuete,ctaer Gemeinschaftsküchen ;ebensc
richtig ist ,dass die Teilnehmer dieser Küchen sich ausserder

noch auf Grund ihrer Einkaufsscheine bei denFleischhauern
oder auf den Märkten weitere 20 dkgRindfleisch erwerbenkön¬
nen ( Rufe :Unerhört ! )Ein Verschuldenhierin trifft jedoch
nicht im geringsten Masse die Organe der GemeindeWien ,

diese haben vielmehr rechtzeitig darauf aufmerksamgemacht ,
dass die Belieferungder Gemeinschaftsküchenm
50dkgRindfleischproKopfundWochezugrossenUngerecht¬
fertigkeiten in der Rindfleischverteilung führen müsse ,ebenso
wie die bevorzugte Belieferung derKonsumentenorganisationen
mit 30 dkg pro Kopfund Woche .Ich kann nur heute ,vondieser
Stelle aus erklären ,wenndie Regierungglaubt ,dassdie
WienerBevölkerungin dieser schwerenZeit noch weiterdurch¬
halten soll ,so ist dies nur möglich ,wennjedermann ausdem
Volkedie Gewissheithat ,dass niemandanderermehrbekommt ,
als er .Nurdie gleichmässigeVerteilungderLebensmittelkann
der Bevölkerungden Muterha lten ,weiter durchzuhalten ,jede

Ungerechtigkeitin der Verfeilungmusszu für dieRegierung
recht unangenehmenErscheinungenführen .Dass von derGemeinde
Wienrechtzeitigaufdie UngleichmässigkeitenderBelieferung
mitFleischhingewiesenwurde ,wollefolgendenFeststellungen
entnommen werden :Gemäss Art .7 Puhkt c der Ministerialverord¬

nungvom1 .Feber 1918obliegt der WienerMarktkommission
unter anderem auch die Bestimmung jener Personen undAnstal¬
ten ,Konsumentenorganisationen etc . ,welche zum Zweckedes

weiterenVertriebesoderder VerarbeitungdesRindfleisches
RinderoderEindfleischkäuflichüberlassenwerdensoll ,souie

o In dieKonpe¬tenzder Wie Marktkommission:ler 114aletAnordnunge

dussdieBetucloe,Gulalle¬
Gemeinschaftsküchenmit50dkgRindfleischproKopfundWoche

beliefertwerdensollten .VondieserAnordnungerhielt
der VertreterdesMagistratesin dieser Stelle ,so wieein
anderer damalsals FachkündigerbeigezogenerFunktionärdes
Magistrateserst amDonnerstag ,den14 .März . J .Kenntnis;
beide Organedes Magistrates nahmensogleich Stellunggegen
diese Anordnungundmachteninsbesondersdaraufaufmerksam,
dass dies eine besondereBevorzugungdieser beiden Artenvon
Körperschaftengegenüberallen übrigenKonsumentenbeinhalte
und die zur Verfügung stehenden Rindfleischmengen eine ver¬

hältnismässigsostarkeBelieferungdergenanntenKorporationen
wohlnichtzulassen .Eswurdeihnenaberbedeutet ,dassbe¬

reitdieerforderlichenVerständigungenderinBetrachtkom¬
mendenKörperschaften und Fleischhauer und die notwendigeVe

ordnungdesVolksernährungsamtesversandtbereitvorliegen
undeineAbänderungdieserAnordnungenunmöglichsei ,wenn
nichtdasEinsetzenderneuen ,vonallenSeitenschondrin¬
gendgefordertenRindfleischverkehrsregelungüber den18 .
März . J .hinaus neuerlich verschobenwerdensollte ;hierauf
konnten die Vertreter des Magistrates nicht einraten undmuss- ¬

ten die Verantwortungfür die Folgendieser Anordnungjenen
überlassen ,welchediese getroffenhatten .

Alsdannsowohlin dermittlerweilekonstituierten
neuen Marktkommission als auch in der breiten Oeffentlich¬

keit immermehrdieBindungdesRindfleischbezugesaneine
bezüglicheKartegefordertwurde,undhierüberam27 .März

. J .die ausschlaggebendeSitzungder Vertreter aller in
Betracht kommenden Behörden stattfand ,bei der die Rind¬

fleisch -Kopfquoteallgemeinauchfür die MitgliederderKon¬
sumenten-Organisationenmit20dkgfestgesetztwurde ,machte
derVertreterdesMagistratesabermalsdaraufaufmerksam ,
dass ,wennschonderzeitdiedoppelteBelieferungjener

Personenmit Rindfleisch nicht unmöglichgemachtwerden

könne,sodochjedenfallsdiefürdieMitgliederderoben
genanntenKüchenfestgesetzteKopfquoteviel zuhochsei ;
errichtetedahereinensehreindringlichenAppellanden

anwesendenVertreter des Volksernährungsamtes,diesesmöge
anlässlichderBindungdesRindfleischbezugesandenweissen
EinkaufsscheinaucheineAenderungderfraglichenAnordnung
hinsichtlichderKopfquotederMitgliederderKriegs-und

Gemeinschaftsküchenverfügen ;eine Erledigungauf diesenAn¬
trag des Vertretersdes Magistratesin der Besprechungvom
27 . . Mts .ist aber bisher nicht erflossen .

DieseFragewurdedannendlich nocheinmalinder
Sitzung der Marktkommissien vom . . M.aufgeworfen und

die Stellungnahmedes VioebürgermeistersHossunddes
Vertreters des Magistråteszu dieser Fragevoneinigen
VertreternandererStellengeteilt ;gegeneineVerkürzung
der KopfquatederTeilnehmer der Kriegs -undGemeinschafts- ¬
küchennahmenaberin entschie -denerWeisedie inder
Eigenschaftals beratendeOrganeanwesendenVertreterder
Frauenorganisationen ;sowieder Arbeiterschaft Stellungum
eswurde ,da angeblich für diese Wocheeine Aenderungdes
derzeit festgesetzten Schlüssels am Samstag vorige Woche

nicht mehr möglich war ,die endgiltige Beschlussfassung
über diese Frage auf die nächste Sitzung verlegt .

WelcheBedeutungdie FestsetzungdieserKopfquote
hat ,ist daraus zu antnehmen ,dass die Kriegs -und Gemein¬

schaftsküchen derzeit mit fast 44 . 000kg Rindfleisch wöchet

lich ,. i .bei einer Schlachtsusbeutevon150kg proRind
mit rund 300 Stück Rindern wöchentlich beliefert werden mü

sen .
AusdieserDarstellungist zuentnehmen,dasedie

Gemeinde Wien alles und zwar rechtzeitig unternommenhat ,

umdie zweifellos bestehende bedondere Bevorzugungder
Teilnehmerder Kriegs -undGemeinschaftsküchenbeimRind¬

fleischbezuge zu beheben und dass sie keine wie imme - rgear¬

tete Verantwortung dafür trifft ,wenn etwa infolge dieser
Bevorzugung die nicht organisierten Verbraucher wiebeim

Bezuege anderer Lebensmittel so auch bei dem des Rindflei - ¬
schesverkürztwerden.

diesenBerichtzurKenninizgebrauhfund
hinzufügen,wennnichtendlichProtektienengewisser
Aemterendlich . amrhören,die BevölkerungnotwendigerWeise

e Feverterung zr sereonenmen
( lebhafter Beifall )

DieGR .BreuerundSchmidstellen folgendeAnträge:
In der WienerAllgemeinenZeitung ( 6UhrBlatt )

vom8 .April1918führtHerrBezirksvorsteherDr .Blasel
unter der Ueberschrift „KommunaleGemüseversorgung "aus ,
dass jetzt ,nachdemdas Projekt einer kommunalenGeosge¬

fallen sei ,der Marktinspektor Steindl vomLerchenfeldermarkt
einenZustimmungsbogenfürdasProjektderGemeindeunter
denMarktleutenkursierenlasseunddenen ,dienichtunter¬
schreiben wellen ,sagt ,dass dieses Projekt dochzustande
kommenwerdeunddannalle ,diejetzt nichtunterschreiben
keine Wareerhaltenwürden.

Fernerwirdin diesemArtikeldaraufhingewiesen,
dass am8 .April auf demOstbahnhofder ersteKommunalspinat
eingelangtist und10 Waggonsvollkommenverdorbenwaren .

DerSpinat ,dendieGemeindebezogenhat ,istinfolge
unsachgemässerVerpackungverdorben ,währenddie wenigeWare,
welchedie WienerHändlerbezogenhaben ,in tadellosemZustan¬
deeingelangtist .

Eswirdgefragt ,obdemBürgermeistervondiesenVor¬
gängenetwasbekanntist undinwieweitdieseBehauptungendes
HerrnDr .BlaseldenTatsachenentsprechen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:Marktamtsober-InspektorSteindl
hatausgesagtdassdieseimzugesagteHandlungunwahrsei .
WasdieVorgängeaufdemOstbahnhofebetrifft ,sobemerkeich,
dassdererste Spinatnichterst am8 .April ,sondernschon
inderWochevorOsterneingelangtist ,dassdieGemeinde
bisher 62 Waggonsmit rund240 . 000kg bezogenhat unddass
dasersteMalam6 .AprilineinemWaggonverdorbeneWare
enthaltenwar .

DieverdorbeneWarebeträgt102 %dergesamtenbisher
bezogenenMenge,einPrezentsatz,derin Anbetrachtder
LeichtverderblichkeitderWarealsnichtübermässigbezeich¬

net werdenmuss .Dassnur die GemeindeverdorbeneunddieHänd¬
ler nur tadelloseWarebekommenhaben ,ist nichtwahr.

Richtigist ,dasssowohldieGemeindeals auchdieHänd¬
ler guteundverdorbeneWarebekommenhaben ,wiedas . k.
BahnbetriebsamtOstbahnhofunddieMarktamtsabteilungNasch¬
markt jederzeit bestätigenkönnen .

VoneinerunsachgemässenVerpackungderstädtischenWare
kannkeineRedesein ,weildieganzevonUjvidekabgehende
WareohneUnterschied,obsiefürdieGemeindeoderfürHänd-¬
lerbestimmtist ,vonderselbenHändlergenossenschaftverpackt
wirdundbeiallenSendungen,seiesnun ,dassdieWarsgin

gleicherWeisevorgegangenwird.
DasVerderbender Wareist ebenauf die Zunahmeder

Temperatur,aufdieverhältnismässiglangeTransportzeit
undwahrscheinlichauchaufQualitätsunterschiedezurückzu¬

führen .
VerdorbeneWareist auchimFrieden ,wodieTransport¬

verhältnissevielgünstigerwaren,injederSaisoneingelangt
Esist einebekannteTatsache,diejederHändlerbestä¬

tigen wird ,dass die WienerHändlerbeimSpinatgeschäfte
seit jeher grosseVerlusteerlitten haben .

Bgm .Dr .Weiskirchnerfügt hinzu :WeilebenBez. -Vor-¬
steherDr .Blaselhieranwesendist ,möchteichihndoch
bitten,ersolle ,wennerWahrnehmungengemacht,mirdiesemitteilenundnichtdenZeitungenschicken,wodurchBeunru¬
higungeninderBevölkerunghervorgerufenwerdenwürden.DieZeitist soschwergeworden,undwiralleohneUnterschied

derParteihabenalleUrsache,dieBevölkerunginRuhezu
erhaltenundalleszuvermeiden,wasdazubeiträgt ,dieSpan¬
nung ,diein derBevölkerungvorhandenist ,zulösen .Eskann
ja hieunddaetwasvorkommen,aberdieHerrenmögensich
dannlieberandenBürgermeisterwenden,als imWegederZei-¬
tungendieBevölkerunginUnruheZuversetzen(LebhafteZu¬

stimmung).

GR .Stein stellt eine Anfragein derselbenAngelgenheit

derBürgermeistererklärt ,sie mitdervorerwähnten
Antwortfürerledigt.

GR .Klotzbergstellt folgendeAnfrage :Heutekames
in der Grossmarkthalle zu stürmischen Szenen :Es warder

ersteTagderNeureglelungdesRindfleischbezugesundes
konntendahermllejenePersonen,welcheinUnkenntnisder
neuen Bestimmungen entweder ohne weisse Einkaufscheine

oder mit solchender BuchstabenMbis Z erschienen ,Rindflei
fleisch nicht beziehmnY ;erregte dies schon heftigen Un¬

willen ,sosteigertesichdiesernochdadurch ,dassdiese
Personen beim vollständigen Mangelvon Schwein -Kalbund
SchaffleischauchandereFleischsortennicht erstehenkonnten
Zuall demkambernoch ,dassdasfeilgeboteneRindfleisch
so geringer Qualität war ,dass viele Käufer darauf verzichte - ¬

ten unddahergrosseMengenunverkauftin dieKühlräume
zurückgebrachtwerdenmussten ,wiewchldiesesFleiicheine
längere Lagerungund zwar infolge seiner geringenQualität
micht einmal in Kühlräumenverträgt .Es wirdgefragt :
Ist esrichtig ,dassdasinderGrossmarkthalleheute
feilgeboteneRindfleischso mindererQualitätwar ,dass
die Käufertrotz der Notan allen Lebensmittelnlieber darauf
verzichteten .Ist es richtig ,dassdiesesFleischeine
kängere Lagerung in den Kühlräumen nicht verträgt und

daher Gefahrbesteht es könnenichtmehralsHindfleisch
zugeführt werden .Wennja ,ist der Bürgermeister in der
LagehierAbhilfezuschaffen.



BürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert.Esistrichtig
dassdasheutein derGrossmarkthallefeilgeboteneRind-¬
fleischzumgrossenTeilesehrgeringerQualitätwarund
daher die Käufer trotz der Pebensmittelnot aufdieses
Rindfleischlieber verzichteten ,EswarZypischesFåeisch
vonBeinlvieh.Ichhabewiederholtin Eingabenandiezuständ
genZentfalstellendasVerlangengestellt ,dassdenKronl
länderndie Lieferungdes für WienauferlegtenRinder-¬
KontingentesnichtnachderStückzahl ,sondernnachder
Qualität auferlegt werden soll .Böhmenliefert ganze
RinderviertelmiteinemDurchschnittsgewichtvon - 18bis
20kg,nichtselten aber solchevon12kgundnoch
weniger .In normalenZeitenhattenwirRindermit400kg
Schlachtgewicht,heutemit48kg .IchwerdedieRegierung
auf die heutigen Vorfälle in der Grossmarkthalleauf¬
merksammachenundabermalsvonihr diedringende
AbhilfeunterAnwendungderschärfstenMassregelnzuforder

Die Gemeinderäte :Kalj Rat Zimberger ,Lorenz
Wiesinger ,RudelfHoffenmayerundGustavSchäffer
stelln folgende Anfrage :Ist der Bürgermeister ge - ¬
willt mit allemihmzur VerfügungstehendenMitteln
dahinzu wirken ,dass die WienerGatshausbetriebemit
den notwendigsten Lebensmitteln ausgiebiger wiebisher2 .
versorgt werden ,dass die Einfuhr aller Arten vonLe¬
bensmittelnnachWienunbehindertstattfindenkönnen
und dass Ungarnveranlasst werde ,der Stadt Wienmit
grösster Beschleunigung von seinen noeh immerreichlich
vorhandenenLebensmitteln einen entsprechendenTeil
abzugeben?

BaM .Dr .Weisskirchnerwrwidert :DieVer-¬
sorgungder GasthausbetriebemitLebensmittelnfällt eben-¬
sowiedieSicherstellungdesLebensmittelbezugesfürdie
EinzelhaushaltungenangesichtsderzentralenBewirtschaft¬
tung fast aller Lebensmitteln in den Wirkungskreisdes

Ernährungsamtes -Die Gemeindeverwaltung ,welhhe imInteres
se des konsumierendenPublikumsauf den ungestörtenFort - ¬
betrieb der GastwirtschaftenWertlegt ,ist unablässig
bemüht ,bei denstaatlichen Zentralstellen eineBesserung
der Dotierung der Gastwirtschaften zu erwirken .Aller - ¬
dings scheiterten zumgrossen Teile die Schritte der
Gemeindeverwaltunginfolge der allgemein bekanntenLage
des Lebensmittelmarktes -Auch die vorliegende Aufrage
wird zumAnlasse genommenwerden ,umneuerlich undmit
allemNachdruckebeimErnährungsamteimInteresseeiner
besseren Versorgungder Gasthausbetriebezu intervenie¬

ren .
Bgm.Dr .Weiskirchnerfügthinzu :Ichmöchteden

tennahelegen,sie sollenmiteinerDepuatationzum
isterpräsidentenoderzumPräsidentendesErnährungsamtes
nenunddenHerrenAugin AugeendlichdieWahrheitüber

Lage in Wien sagen .Es bleibt nichts anderes übrig ,
alle KreisederBevölkerungaufmerksamzumachen,dass

Ernährungslegeungünstig ist .Durchdieunverantwortliche
tigkeitderZehtralstellensinddieVerhältnissenicht
ser sondernschlechtergeworden.
GR.Hohensinnerfragt ,obderBürgermeisterankompeten-¬

ter Stelle dahinwirkenwolle ,dassdie in denSchulhöusern
untergebrachtenManschaftænnachMöglichkeitzusammengezogen

werden ,damit wiedereine AnzahlvonSchulenfreigemachtund
ihrer egentlichenBestimmungzugeführtwerdenkann .

BürgermeisterDr .Weisdrchnererwidert ,dassderBelag
der Schlen mit Militärmannschaft oft wechsle ,so dasseinzel¬
ne Räume vorübergehend nicht voll ausgenützt werden .Nach

Ansicht der militärischen Stellen sei ein Zusammenziehen
vonTruppenausverschiedenenObjektenin einSchulgebäude
aus militärdisziplinären Gründenuntunlich . BeimMagistrat
seienübrigensgegenwärtigVerhandlungenimZuge ,umwieder

eine Anzahl Schulgebäude ihrer Verwendungzuzuführen .
DiesozialdemokratischenGemeinderätestellenfolgenden

Antrag :DerGemeinderattretederFragenäherobsichdie
Bildung eines freiwilligen Vereinigung vonOrtsgemeinden
mit der GemeindeWienin der Weiseempfehlenwürde ,dassdie
zu vereinigenden Gemeinden Hede für sich als Ortsgemeinde
fortbestehe ,dass sie aber gemeinsam mit der Gemeinde Wien

die Froduktion von Wohnungenfördern und durchführen ,an
der Beschaffung und Aufteilung von Lebensmittel teilnehmen

auf die Bebauungbrach liegender Gründe Einfluss nehmenund
sonstige Aufgaben die im gemeinsamen Interesse liegen wie

zumBeispiel Assanierungsaufgeben zur Lösungzubringen
suchen .Die Gefertigten beantragen für diese Art der

Vereinigung vorläufig mit den Ortsgemeinden derpolitischen
Bezirke Baden ,Floridsdorf - Umgebung ,Korneuburg ,Neunkirchen
Wr .Neustadt ,die denGEmeindeverband Gross - Wienzur Durch - ¬

führungderangegebenenZweckezubildenhätten ,zwecks
Aussprache in Verbindungzu treten .Die Gefertigten bean¬
tragenweiterder Antragauf Bildungeiner solchenVereini-¬
gungistv zur geschäftsordnungsmässigenBehandlungdem
Stadtrat zuzuweisen und über dessen Erledigung ehestens

demGemeinderatBericht zuerstatten .
Der Antrag wird der geschäftsordnungsmässigen

Behandlungzugewiesen.
Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge - ¬

schritten . 22
VB .Hoss beantragt ,demVereine der BeamtenderStadt
Wien eine Subvention von 2500 Kronen zu bewilligen .Angenom- ¬

men .
VB .Rainlegt denEntwurfeiner Petition an dieRegierung
wegen Neuregeleung des Militärtarwesens vor .Die

Petition verweist auf das seinerzeitige Einschrieten der
GemeindeWien ,das bisher einer Erledigung nicht zugeführt

wordenist undschlägt vor ,vomderDienstersatztax-¬
pflichtauszunehmen:a )alle imAlterderTaxpflicht
stehenden oder in dasselbe gelangendenPersonen ,welche
FrontdiensteodermindestenseinJahrLandsturmdienstmit
der Waffegeleistet haben ,b )alle jeneunter
a genannten Personen ,welche Frontdienste geleistet haben
undnochvorBeendigungderDemobilisuerzngenthobenwurden
c )alle unter a genannten esonen ,welche vorvollendeter
DienstpflichtwegeneingetretenerDienstuntauglichkeit
entlassen wurden und deren Gebrechen schon vor der Einrük - ¬

kungbestanden und sich währendder Dauerdermilitärischen
Dienstleistungverschlimmerthaben .VonderElterntaxpflicht
sollen alle Eltern ( Elternteile ) aller untera )bis c )
angeführten Personen ausgenommenwerden .Gleichzeitig
stellt der Gemeinderat an die Regierung dasdringende
Ezuchenbei der Einhebungder Militärtaxeundbeider
EintreibungvonTaxrückständendieweitestgehendenEr-¬
keichterungenzuzugestehen,

GR .Dr .HeinstimmtdemAntragezuunderklärt :
Ursprünglich war beabsichtigt ,nur jene von derTaxpflicht sicht genummenenstagtliaben Legünstigungen auf die Grosse
auszurehmendie an der Front gedient haben .Daswäremeiner and Badeutung sowie auch die Erbet - lichenKosten desArleits
Ansicht nach zu enge gewesenund deshalb habe ich beantragt machweises ,des Arbeiterfürsergeamtes ,gebührende Rücgicht
dass die Ausnahmenerweitert werden .Seit diesemAntrag zunehden .

ist aber das Hilfsdienstpflichtgesetz gekommenund heuteist A .Domes begrüsat dan Autrag umse meer ,als die Ge -
es ein Unrecht ,irgend jemanden der zwangsweise zueinem meindeWiensich antsekliesst demSrbeitsnachweiseeine
Dienste herangezogen ist ,noch weiter Militärtaxe bezahlen paritwelsebe Behandlungzu geben .Er weist darauf hin ,dass
zu lassen .Der Redner bespricht die Tatsache ,dass seitens der Væersuchder Begierung auf demGebiete desArbeitsnachwei
der Militärbehördenvielfach mit demMenschmaterial ses Orünung zu schaffen ,sehr schüchtern ist und ein pessi -

Verschwendung getrieben werde und weist darauf tivesBewultatnichtschaffenwird .DerRednerbefüchtet
hin ,dass insbesondere das ganze Offiziersdienerwessn dass es für danparitätischen Arbeitsnachweiseinenständi¬
sehr reformbedürftigsei .Ebenesoreformbedürftigseiauch gen Zankapfel bilden werde ,wenn er während eines Streiks ode
das Enthebungswesen und es müsse an die Militärbehörden einerAussperrungvermittle .Eswärefür die Wirksamkeitdes
die dringende Forderung gerichtet werden ,die wirtschaftli - Arbeitsvermittlungsamtesviel vorteillafter ,wennder

chen Notwendigkeiten mehr zuberücksichtigen . paritätischeAusschusssoforteinberufenwürde ,wenndie
NachdemSchluszwerte des Berichterstatters wirdder Frage zu entscheiden ist ,ob bei einem Streik oder bei

vorgeschlagene Petitionsentwurf genehmigt . einer Aussperrungdie Vermittlungstätigkeit fortgesetzt
Nach einem Antrage des GR .von Steiner wird ein Kauf werden soll und er wünscht ,dass bis zurBeschlussfassung

orffert von Richard und Alice Salzer auf eine Liegenschaft durch den Ausschussüberhaupt nicht vermittelt werde .Er
in Heiligenstadt im Äusmasse von ungefähr 657 me umden stellt deshalb auch den Antragauf Ausschaltungdesbezügli¬
Preis von 36 . 000Kronen genehmigt . chen Punktes und bittet ihn im Stadtrate neuerlich zubera¬

StR .Braunberichtetüberein AnsuchenderTeerag ten .
. G.für Therfabrikate ,Asphalt ,Russundchemische GR .Schlächter bezeichnet die Schaffung desArbeitsnach¬

Produkte umBestllung eines Baurechtes an zwei Parzellen an weises in der vorliegenden Formals ein ganzbesonderes

derSimmeringerLände. Entgegenkommengegenüber der Arbeiterschaft und gibt dem

GR.ReumannführtimInteressederErrichtungvon Wunsche Ausdruck ,Wass in dem Falle der Schaffung vonöffentprivaten

Kleinwohnungenseine Bedenkengegen die Ausführungdes lichen Arbeitsnachweisstellen die Arbeitsvermittlungen c
StR .Braun aus und tritt für die Ablehnung des Antrages eingeschränktundin HinkunftKonzessionenfürsolche
ein .Er spricht einer Rückverweisungdes Antrages anden überhaupt nicht mehr erteilt werden .

Stadtrat das Wort ,die aber abgelehntwird . GR.Rummelhartersucht ,dassseitensdesPräsidiums
GR .Melcherführtaus ,dasses richtigist ,dassdas Veranlasssunggetroffenwird ,dassdasArbeiterfürsorgemat

Baurecht in erster Linie für Wohnungszwecke gedacht ist , mitderRegierungin Verbindungtrete ,damiteineeigene
dass es aber im Laufe der letten Jahre keine Seltenheit

gewesen ist ,dass wir durch dee Nichtförderung der Industrie

Verordnung bezüglich der Lehrstellenvermittlung herausge

geben werde ,denn die Lehrstellenvermittlung gehöreüber -
diese nach Ungarn getrieben haben .Sehen wir uns andere gros haupt nicht in eine öffentlche Arbeitsvermittlunghinein .

se Städte in Deutschland an ,dort entwickelt sich zuerst GR -Spalovskybetont in seinemSchlussworte ,dassnick
die Industrie und dannerst die Wohngebäude .Wirhabendoch nur die sozialdemokratische ,sondernauchdiechristlich

keinInteressegehabtdochkeinInteressedaran ,Industrie-arm scziale Arbeiterschaft für den paritätischen Ausschuss

zuwerden . eingetretensei ( Dr -Domes:UmsobesserHerrKollega!)
GR .Kurz :Als Vertreter des 11 .Bezirkes mussteich Der Benchterstatter erklärt sich im Uebrigendamiteinver .

wohl zu diesem Gegenstande sprechen .Redner spricht von denNad standen ,dass die Verschläge der GR .Domes und Schlechter

Beilen ,die die Apollokerzenfabrik in Bezug auf Bewohnung dem Stadtrate zugewiesen werden .Die Einschränkung der

der umliegendan Leute ausüben ,was bei der zuerrichtenden privatenVermittlungenbezeichneter ebenfallsalseine
Fabrik nicht der Fall sein wird und tritt für die Annahmedes absolute Notwendigkeit und bemerkt ,auf die Ausführungen

Antrages ein . des GemeinderatesRummelhardt ,dass die Regierung beider
VBSM .Rain weist auf die lange Frist von 70 Jahren hin , Regelungder Facharbeitsvermittlung auch auf dieLehrstelle

und betust ,dass die VorlagedemBürgerspitalfonde Rechteweg - vermittlungin entsprechenderWeiseRücksichtnehmenwerde.
mehme -Wir können die Kaufkraft nach 15 und 20 Jahrennicht , Bei derAbstimmungwerdendie Referentenanträgeange -
und müssam mit Fondgeldern vorsichtiger sein .Redner stellt genommen .Der Antrag Domeswird demStadtrate zugewiesen
den Antrag ,den in Rede stehenden Antrag an den Stadtrat zurück die Anregungen der Gemeinderäte Schlechter undRummelhardt

zugeisen ,der angenommenwird . wird
NacheinemAntragedes Stadtrates Dr .HaasdieEr -

werden vomBürgermeister demMagistrate zurBerichterstatt
tungüberwiesen .

hühung der Verpflegskostenbeiträge im israelitischen Versor - STadtratTomolaberichtetüberdie Errichtungeiner
gungshause IX . ,Haegasse 9 am 30 Heller pro Kopf und Tagbe¬ städtischen Akademie für soziale Verwaltung und begründet

schlessen . in längerenAusführungendiebekanntenAnträge.Dieselben
Säeapsutekystellt einenAntragaufAenderungder werdengenehmigt .

Statuten undder GeschäftsordnungdesAreitevermittlungsamtes DieSitzungwirdsodanngeschlossen.
in welcheman die Regierung das Ersuchen gestelt wird ,bei

Zuerkennungderin derVerordnungvom24 .Demember1017inAus- - . - . - . . —. . - . - . - . - . . . .
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. 2 .Pr .XXXV88718

IMNAMENSEINERMAJESTKTDESKAISERS!
Das. .LandesgerichtWienalsPressgerichthatauf

Antragder . k .Staatsanwaltschafterkannt ,dass derInhalt

der periodischen Druckschrift : "WienerRathaus¬
Korrespondenz"vom10 .April1918N295durchdieStelle:
" undkannnurhinzufügen"bis" wirdschreitenmüssen"

dasVer . . .gehen . .Nach3 §. 305StG.
begründeundes wirdnach§ 493StPO ,das VerbotderWeiter¬
verbreitungdieser Druckschriftausgesprochen ,die vonder

. k .Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahmenach § 489StPo .

bestätigtundnach§ 37Pr . G.aufdieVernichtangdersaisier-¬
ten Exemplareerkannt. -¬

GRUNDE :
In der obbezeichnetenStelle wirdzu unsittlichenund

durch das Gesetz verbotenen Handlungenaufgefordert ,angeei¬
fert undzuverleitengesucht ,weshalbderTatbestanddes

Form.143StPO.



§ 305 StG .begründeterscheint . -¬
Wien ,am 13 .April 1918 .
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